
T1e des Ratsvorsıtzenden der dıe
Evangelısche Kırche der Böhmischen er

Verehrter Herr Synodalsenior heber er Smetana
Ihre Stellungnahme SZUr Problematık der Aussiedlung der Sudetendeutschen

en WIT wichtigen GedenkJjahr 995 VO nen empfangen Wır haben SIC miıt

CWESU: elesen
Unsere erste Reaktıon 1ST ogroße Dankbarkeıt Aus dem ext spricht enne1 für

dıe rfahrungen und Empfindungen auch der deutschen NSeıte und C111 sorgfältiges
Bemühen dıie Geschehnisse der Vergangenheıt dıfferenzıiert und erecht darzustel-
len Ihre Stellungnahme 1ST VOIN e1s der Versöhnung und geleıtet VON der
Bereıitschaft Gemeinschaft Dafür SInd WIT VON Herzen ankbar

In dem KEnde SCZANSCHNCH edenkJa: sSınd viele Worte der Erinnerung laut
geworden viele esten der Verständiıgung geschehen In diesem Zusammenhang hat
die Erklärung der Evangelıschen Kırche der Böhmischen er Nnen besonderen
Stellenwert Sıe 1St nach langen und intensıven Auseinandersetzungen Ihrer Kır-
che zustande gekommen ehr als dre1 TE hat der Beratungsausschuß daran SCAL-
beıtet In den VELSANSCHECH onaten beschäftigten sıch e Geme1inden damıt ei7
hat dıe Synode e Stellungnahme eINSUMM1£ ANSCHNOMMCN IDiese Entstehungsge-
schichte ihre Aussagen keinesfalls selbstverständlıch Sınd oder Ihrer KT
che leicht über dıe Liıppen gekommen WAaTenN Um mehr Gewicht hat dıie Tatsache
daß dıie Evangelısche Kırche der Böhmischen Brüder mI1 cdi1eser Erklärung hinsıcht-
ıch der langen wechselvollen eutsch tschechischen Geschichte und insbesondere
ihrer für el Seıiten schmerzlıchen Phase Nun mıiıt Stimme
spricht Wır hören darın Anfifrage und Angebot UNSCICI tschechıschen Schwestern
und eT uns die evangelischen Chrıisten und Kırchen Deutschlan:

Wır tellen ankbar tfest daß bereıts den etzten Jahrzehnten vielfältige KOnNn-
takte und Begegnungen zwıschen Ihrer Kırche und unNnseren Kırchen gab Menschen
haben sich ı SCINCINSAMICNHN Glauben Jesus Christus gefunden, Partnerschaften
zwıschen Geme1inden sınd gewachsen, ökumeniıischer Austausch hat stattgefunden.
SO verbinden unNns heute viele und teilweıise herzliıche Bezıehungen Das gılt insbe-
sondere für dıe östlıchen Gliedkirchen der dıie früher 1 Bund der Evangel1i-
schen Kırchen der DDR zusammengeschlossen WaTrTenNn Gleichwohl 1ST Aaus polı-
tischen und vielleicht auch menschlıchen Gründen erst möglıch geworden, Ver-
blendungen, Unrecht, Gewalt und Opfer ]M schlımmen eı1ıt VOTI und während des
7Zweitenegs den ahren danach ı er Offentlichkeıit anzusprechen.
Die Evangelısche Kırche der Böhmischen Brüder hat dies rückhaltlos und mıt dem
ıllen siıch der Vergangenheıit stellen und Anfang machen
Nun 1SL 6S uns ren Partnerkirchen Deutschlan: Ihnen darın folgen

Wiır wollen deutliıch WENN dıe Evangelısche Kıirche der Böhmischen
Brüder VOoN den ‚„„Verbrechen spricht, „dıe viele Ischechen Deutschen VOT und
während des Iransfers egingen“ WeNnNn S1C diese verurteilt und Vergebung bıt-
tet können dagegen keiner Weılise dıe Verbrechen aufgerechnet und erst recht
nıcht entschuldıg werden dıe deutschen amen und VON Deutschen den
TIschechen egangen wurden und der Vertreibung der Deutschen Aaus den böhmı1-
schen Ländern VOTauSZINSCH DIie Stellungnahme Ihrer Kıirche kann VonNn n1emand
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der S1e. offen und verständıg hest, mıßverstanden werden. Im Gegenteıl kann
1ISCIC Antwort AdUus Deutschland 11UT die se1InN, daß WIT uns selbstkritischer und
aufriıchtiger der Vergangenheit tellen Dabe!1 können WIT nıcht übersehen, daß vIie-
les in der langen gemeiınsamen Geschichte uNnseTrTeTr Völker gelungen 1st und WIT
uns gegenseılt1ig viel verdanken. Vor em aber mMussen WIT Unrecht erkennen
und bekennen. Allzu offen hegt zutage, g1pfeln in dem ungeheuren Ausmaß
Gewalt, Verwüstung und Leıd, die das -Regıme über Ihr Land und Volk rachte
Wır wollen aliur Vergebung bıtten.

Im VEITSANSCHNCH Oktober der Ostkirchenausschuß der EKD mıt
dem Konvent der evangelıschen Ostkırchen iıne Jagung unter dem
Thema 50 Jahre danach Flucht und Vertreibung‘ Uurc In der abschlıeßenden
öffentliıchen Erklärung e1 „Die Bereıtschaft ZUT Versöhnung efreıt uns VOon
dem Zwang, nach rückwärts JIıcken (Erklärung der EKD-Synode 965 in
Berlın-Spandau). Denn WIT Chrıisten lauben Gott, der 1n Christus dıe Welt mıt
sıch selbst versöhnt hat (Z Kor 5,19) Versöhnung aber raucht Wahrheit über
geschichtliıche Vergangenheit, cdıe Räume und Zeıiten nıcht ausklammert. Gerade dıe
ahrhe1ı kann Unheıil wehren. Wır halten die eıt für gekommen, daß die
betroffenen Völker AQus en Verkrampfungen heraus ZUT ahrhe1ı tinden. es
Anzeıchen aliur erfüllt uns mıt Zuversıiıcht. Zalr Versöhnung unfter Chrıisten gehö
aber, daß S1e gemeinsam ihre Schuld VOT Gott aussprechen können. Es sınd vieler-
OITtS Zeichen der Versöhnung und praktısche chrıtte ZUT Verständigung wahrzuneh-
INenN. Wır begrüßen und Ördern solche Schritte.“‘

Aus dieser Haltung heraus können WITr elınen Anfang machen. Deshalb
möchten WIT ihnen, heber Bruder Smetana, VOoN seıten der vorschlagen, ıne
kleine gemeiınsame Tuppe Aus Vertreterinnen und Vertretern uUuNscIcT beiıden Kır-
chen bılden, die den In der Erklärung TEr rtchen ausgesprochenen Erkennt-
nissen und den darı aufgeworfenen Fragen weıterarbeiıitet. S1ıe haben mıt Ihrer Kir-
che den entscheidenden Schritt WIT bıtten darum, daß WIT die nächsten
chritte gemeınsam i{un

Wır wünschen rer IC und nen selbst Gottes Geleit und egen für das IICH
begonnene Jahr und grüßen Sie in brüderlicher Verbundenheit, Ihre

Hannover, Januar 996 Landesbischof Dr. Klaus Engelhardt
Vorsitzender des Rates der EKD

LandesbischofL Dr Johannes Hembpel
Stellvertr Ors. des Rates der EKD
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